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RiMerplWrnt Blum vor dem Senat
Paris , 20. Juni . Die Beratung des Senats über das Voll¬

machtengesetz hat am Samstag nachmittag begonnen , ohne daß
es gelungen war . die zwischen dem Haus und der Regierung
bestehenden scharfen Meinungsverschiedenheiten zu beseitigen.
Der Senat hat den Antrag Perrier , der den Wortlaut der von
der Kammer verabschiedeten Vorlage wieder aufnahm und den
die Regierung sich zu eigen gemacht hatte , mit 188 gegen 72
Stimmen abgelehnt.

Ministerpräsident Blum hatte vor der Abstimmung das Wort

ergriffen , wobei er erklärte , die Regierung habe nur die Wahl
zwischen zwei Dingen : entweder zurückzutreten und einem an¬
deren Kabinett Platz zu machen, das vielleicht das notwendige
Vertrauen erhalten würde — oder die Regierung könne nur
unter der Bedingung bleiben , daß ihr ein energisches und so¬
fortiges Handeln ermöglicht würde . Eine andere Wahl gebe es

nicht . Der Appell des Ministerpräsidenten an den Senat ist
ohne Erfolg geblieben.

Die Vorlage geht erneut an die Kammer. Es ist anzuneh¬
men . dah der ursprüngliche Eesetzestext in der Kammer erneut

zur Annahme gelangt , wenn auch die Regierungsmehrheit dies¬
mal um einige Stimmen der Radikalsozialisten — man rechnet
mit etwa 20 — schwächer sein dürfte als am letzten Mittwoch.
Da ein Gesetzentwurf jedoch nur dann zur Annahme gelangen
kann , wenn Kammer und Senat ihn im gleichen Wortlaut an¬
nehmen , so ist ein mehrfaches „Pendeln " zwischen beiden Häu¬
sern vorauszusehen. Falls trotz aller Anstrengungen eine lleber-
brückung des Zwiespaltes nicht möglich sein sollte , dürfte Blum
dem Senat die Vertrauensfrage stellen. Auf jeden Fall ist die
Möglichkeit einer erneuten Krise in den Vordergrund gerückt.

Nachdem der Senat den Antrag Perrier abgelehnt hatte,
nahm er den vom Finanzausschuß vorgelegten Wortlaut des
Gesetzentwurfes mit 238 gegen 52 Stimmen an und vertagte sich
darauf auf Sonntag . Der Senat hat damit gegen die Negierung
Stellung genommen.

»

Vor dem Rücktritt der Regierung Blum
Paris, 21 . Juni . Die Kabinettskrise ist praktisch

eröffnet. Der Rücktritt der Regierung Blum wird mit
Bestimmtheit erwartet. Die Regierung arbeitet zur Zeit im
Kabinettsrat eine aussührliche Erklärung aus , die sie vor der
Kammer verlesen will . Anschließend dürfte sie sich in das Palais
des Präsidenten der Republik begeben, um ihren Rücktritt zu
erklären.

Regierung Blum beschließt Rücktritt
Paris, 21 . Juni . Die Regierung hat beschlossen,

zurückzutreten und sich in das Palais des Präsidenten der
Republik zu begeben.

Abt Schachleitner gestorben
München, 20 . Juni . In seinem Haus „Gott Dank" in Feiln¬

bach bei Bad Aibling in Oberbayer » ist am Sonntag früh Abt
Albanus Schachleitner im Alter von 76 tLJahren gestorben. Abt
Schachleitner war einer der ersten katholischen Geistlichen, die
sich mutig , offen und männlich zu Adolf Hitler und zum Natio¬
nalsozialismus bekannten.

Ar
Einer Mainzer Kaufmannsfamilie entstammend, erhielt er im

Lahre 1886 in der Benediktiner -Abtei Seckau in der Steiermark
die Priesterweihe . Vom August des folgenden Jahres an wirkte
er in Veuron als unermüdlicher Seelsorger und nahm sich auch
der Ausgestaltung des Klosters und der Kirchenmusik an . 28
Jahre seines Wirkens verbrachte er dann in dem Kloster Emaus
in der jetzigen Tschechoslowakei ; er erhob — zuletzt als Abt —
dieses Benediktinerstift zu einer Stätte der Kunst und der
Eeisteskultür . Wegen seiner deutschen Gesinnung mußte er im
Jahre 1918 unter dem Druck der Tschechen seine liebgewordene
Wirkungsstätte verlassen. Abt Schachleitner wirkte dgnn in ver¬
schiedenen bayerischen Benediktiner -Klöstern als Abt , um später
in München in der Hofkirche , wo er von 1922 bis 1930 wirkte,
die berühmt gewordene Schola Eregoriana zu gründen . In sei¬
ner glühenden Vaterlandsliebe bekannte er sich im Jahre 1928

Adolf Hitler , zu dessen treuesten Vorkämpfern er bald gehörte,
beine aufrechte, mutige Haltung brachte ihm als hohem kirch¬
lichen Würdenträger schwere Heimsuchungen, und im Jahre 1933

^ tzog ihm der Papst die kirchliche Weihegewalt , die ihm jahre-
«ng vorenthalten wurde.

Staatsbegräbnis für Abt Schachleiter vom Führer angeordnet

. München, 20 . Juni . Auf Weisung des Führers wird Abt
' Hachleiter am Dienstag in München ein Staats-
ngiäbnis erhalten . Am Montag wird die Leiche den gan-
ln Tag über in der Allerheiligsten - Hofkirche ösfent-
lch ausgebahrt. Am Dienstagfrüh

'
7.45 Uhr findet in dieser

lache ein Requiem statt . Im Anschluß hieran erfolgt die feier-
che Überführung der Leiche auf den Münchener Waldfriedhof,
" der Trauerzug um 11 .45 Uhr eintrifft . Anschließend findet
"s Staatsbegräbnis statt.

Roter S-Bool-Ansrtst aut tm Kreuzer .Leipzig'
Neue Provokation bolschewistischer Verbrecher — Der Kreuzer selbst unversehrt

Berlin, 2V. Juni . Am 15. Juni wurde in bestimmten
ausländischen Kreisen das Gerücht, verbreitet, die „Leipzig¬
sei torpediert worden und gesunken.

Tatsächlich meldete der Kommandant der „Leipzig- , datz
das Schiff nördlich von Oran am 15 . Juni, morgens
um 9.25 Uhr , 9 .26 Uhr und 9.58 Uhr von je einem
Torpedo beschossen wurde. Der Lauf der Torpe¬
dos wurde durch Horchgeräte verfolgt.

Da aber die „Leipzig- , wie schon bekannt , nicht getroffen
wurde , schien es vor weiteren Schritten zweckmäßig, erst
den Gerüchten nachzugehen, die eine Torpedierung bereits
feststellen, obwohl von deutscher Seite über den Vorfall
nach außen hin zunächst geschwiegen worden war.

Die Feststellung , die sich aus der Uebereinstimmungdie¬
ser Gerüchte mit der Meldung des Kommandanten ergab,
wurde weiterhin erhärtet durch einen neuen Vorfall
am 18 . Juni. An diesem Tage «m 15.37 Uhr wurde
nämlich vom Kreuzer „Leipzig- zum viertenmal ein
U - Boot - Angrifs einwandfrei fest ge stellt.
Von mehreren sicheren Beobachtern wurde der Schwall des
Ausstoßes deutlich gesehen. Eines der Torpedos wurde vom
Kreuzer selbst klar vor seinem Bug vorbeiziehend durch
Horchgerät sicher beobachtet. Auch dieser vierte Angriff
ging also am Schiff vorbei.

Es wird Sache der vier Mächte sein , im Sinne
der getroffenen Abmachungen nunmehr die den Umständen
entsprechenden Maßnahmen zu ergreifen . Die deutsche
Reichsregierung ist jedenfalls nicht gewillt , den Schieß¬
übungen spanisch-bolschewistischer Unterseeboots -Piraten so
lange zuzusehen , bis am Ende vielleicht doch noch ein Treffer
erzielt werden würde . Botschafter von Ribbentrop hat in
London die Vertreter der drei anderen an der Seekontrolle
beteiligten Mächte von dem Vorgefallenen dringlichst ver¬
ständigt.

Der Führer ist um 12 Uhr nachts im Flugzeug von Godes¬
berg am Rhein nach Berlin zurückgekehrt.

Die neue Schandtat der spanischen Bolschewisten wird
dadurch nicht gemildert , daß die Torpedos ihr Ziel verfehlt
haben . Die mehrfachen hinterhältigen Angriffe auf den
deutschen Kreuzer „Leipzig " sind vielmehr eine neue un¬
geheuerliche Herausforderung. Deutschland
wird seine Antwort nicht schuldig bleiben . Zunächst hat
die Londoner Vereinbarung der vier Kontroll-
Mächte Deutschland , England , Italien und Frankreich ihre
Bewährungsprobe zu bestehen . In London ist festgestellt
worden , daß ein Angriff auf die für die Seekontrolle ver¬
antwortlichen fremden Kriegsschiffe als eine alle gemein¬
sam angehende Angelegenheit angesehen wird.
Ferner ist in dem Londoner Abkommen ausdrücklich be¬
stimmt , daß die vier Mächte sich sofort über notwendige
Vergeltungsmaßregeln verständigen werden . Da Botschaf¬
ter von Ribbentrop die drei anderen an der Seekontrolle
beteiligten Mächte bereits verständigt hat , sind also alle
Voraussetzungen für eine schnelle und scharfe Belehrung
der spanischen Bolschewisten gegeben . Außerdem liegen die
Umstände so klar und das Beweismaterial ist so umfang¬
reich, daß auf die in den Londoner Beschlüssen enthaltene
Klausel kaum verwiesen zu werden braucht , nach der die be¬
teiligten Mächte ihre Handlungsfreiheit wieder erhalten,
wenn innerhalb einer angemessenen Frist keine Einigung
zustande kommt . Hier muß ein Exempel statuiert werden,
denn das Interesse aller Seemächte an der Verhinderung
weiterer derartiger Piratenstreiche ist gleichlaufend . Wollte
man zuwarten , so würde man riskieren , daß weitere Tor¬
pedos abgeschossen und weitere Bomben abgeworfen wer¬
den und wer kann sagen , ob diese fortgesetzten Schießübun¬
gen die Treffsicherheit der Roten nicht schließlich doch er¬
höhen . Deutschland ist jedenfalls entschlossen, es nicht erst
darauf ankommen zu lassen und das Leben seiner blauen
Jungen den Seeräubern von Valencia zu opfern . Es wird
verlangen , daß energisch und endgültig durchgegriffen wird.
Wie man die Lage in Berlin auffaßt , ergibt sich schon
daraus , daß auf die Nachricht von den Zwischenfällen hin
der Führer ungesäumt in die Reichshauptstadt zurück-
gekehrt ist.

Man darf annehmen , daß namentlich England volles
Verständnis für die Notwendigkeiten der Stunde aufbrin-
zen wird . Der Brite hat mit Seeräubern immer kurzen
Prozeß gemacht . Das ist auch hier erforderlich.

Sk

Botschafter-Besprechung i« London
London, 20. Juni . Auf Grund des Abkommens vom 12 . Juni

traten am Samstag nachmittag der deutsche , der italienische und
der französische Botschafter mit dem englischen Außenminister

zujammen, um die Lage zu beraten , die Lurch die Torpedierungs-
versuche auf die „Leipig" entstanden ist. Nach Abschluß der
Sitzung wurde folgende Mitteilung ausgegeben:

Heute nachmittag fand im Außenamt eine Zusammenkunft
des französischen , des deutschen und des italienischen Botschaf¬
ters statt , bei der her deutsche Botschafter eine Darlegung des
Berichtes gab, den die deutsche Regierung über die Zwischenfälle
in bezug aus den deutschen Kreuzer „Leipzig" erhalten hat . Die
Vertreter der vier Mächte verpflichteten sich, ihre Regierungen
sofort zu befragen und kamen überein , nicht später als Montag
in Uebereinstimmung mit den Bestimmungen des am 12 . Juni
d . I . erzielten Abkommens wieder zusammenzutreten.

Berliner Blailerstimmen
Berlin , 20. Juni . In der Berliner Abendpresse kommt die

Empörung über den neuen verbrecherischen Anschlag der Va¬
lencia -Bolschewisten, der diesmal dem Kreuzer „Leipzig" ge¬
golten hat , zum Ausdruck. So schreibt der „Angrif f" : „Deutsch¬
land und Italien haben , als sie in den Nichteinmischungs-Aus¬
schuß zurückkehrten, ausdrücklich zur Bedingung gemacht, daß
genügend Sicherheiten für die Kontrollschiffe geboten werden
müßten . Weder Deutschland noch Italien wollten ein zweites
Mal erleben , daß ihre Schiffe, die im Dienste der europäischen
Gemeinschaft die Kontrolle der Nichteinmischung ausüben , nach
dem Muster von Ibiza überfallen würden . Trotzdem ist es wie¬
der geschehen . Die englische Presse vom Samstag morgen hat in
ihren Berichten aus Spanien , die an anderen Stellen zu lesen
find, eindringlich darauf hingewiesen , daß die Bolschewiken in
Valencia es mit Gewalt darauf anlegen , in die klare Linie de:
Nichteinmischungs-Politik Verwirrung zu bringen und das spa¬
nische Pulverfaß zur Explosion zu bringen , daß der Brand auf
ganz Europa übergreift . Zynischer und brutaler konnten die
Bolschewiken nicht beweisen, worauf hinaus ihr Spiel laufen soll.

Das „Berliner Tageblatt " schreibt unter der lleberschrift : „Die
Forderung der Stunde " : „Kaum ist die in London beschlossene
internationale Zusammenarbeit zur Abänderung des spanischen.
Brandes wieder hergestellt , da wird sie von verantwortungslosen
Kreaturen Moskaus in Valencia aufs neue auf die denkbar
ernsteste Probe gestellt. Die Lage ist nicht weniger ernst , als es
die durch den Ueberfall auf die „Deutschland" herausbeschworene
Situation war ."

Die „Berliner Vörsenzeitung " erklärt : Abermals haben wir
es mit einem bolschewistischen Anschlag zu tun , dessen Bedeutung
nicht zu unterschätzen ist . Die Mächte des Ueberwachungs -Aus-
schusses muffen, nachdem Deutschland und Italien durch ihre
Rückkehr in den Ausschuß ihre äußerste Loyalität unter Beweis
gestellt haben , Stellung zu der Frage nehmen , ob sie die Aus¬
breitung politischer Unterwelt - und Verbrechermethoden ohne
fühlbare Maßnahmen hinnehmen wollen.

.Die Koniroilmüchte müssen nun -urchgreisen-
Der „Völkische Beobachter" zu dem neuesten bolschewistische»

Piratenstreich
Berlin , 20 . Juni . Unter der Ueberschrist „Die Kontroll-

mächte müssen nun durchgreifen !" nimmt der „Völ¬
kische Beobachter " in seiner Sonntagsausga .be in einem ausführ¬
lichen Leitartikel zu dem neuesten Piratenstreich der spanischen
Bolschewisten gegenüber dem deutschen Kreuzer „Leipzig"
Stellung . Das Blatt der Bewegung schreibt n . a . :

Bolschewistische U-Boote haben versucht, den deutschen Kreu¬
zer „Leipzig" zu torpedieren . Die „Leipzig" stand ebenso wie die
„Deutschland" im Dienst der Durchführung des Nichteinmischung«»
abkommens . Sie hatte also internationale Aufgaben zu erfüllen.
Die Torpcdoschüsse auf die „Leipzig" galten ebenso der inter¬
nationalen Seekontrolle wie dem Deutschen Reich, dessen Frie¬
denspolitik den roten Verbrechern Valencias nicht in ihre Pläne
paßt . Hier treibt eine organisierte von Moskau ausgehaltene
Seeräuberbande ihr Verbrechen . Die Beseitigung der Seeräu¬
berei ist schon seit den Tagen des Altertumes die Aufgabe aller
zivilisierten Völler gewesen. Ein Paktieren mit Piraten hat
niemals zu den gewünschten Erfolgen geführt , da diese Verbre¬
cher in jeder Verhandlungsbereitschaft nur eine Möglichkeit zu
neuer Unverschämtheit erblicken. Nur die restlose Vernichtung
des Piratentumes hat in allen Zeiten praktische Erfolge gezeitigt.

Nun hat England als Hauptseemacht das Wort . Jetzt mutz
der Beweis erbracht werden , dah man dort guten und gerechten
Willens ist und dah das Bestreben zur Ordnung nicht eine pa¬
pierene Phrase , sondern fester Wille ist, dem sofort die eindeutige
Tat folgt . Für die Sache des Weltfriedens und der Autorität
der europäischen Großmächte muß hier ein deutliches Exempel
statuiert werden , damit den bolschewistischen Verbrechern ein für
allemal die Luft zu neuen Anschlägen genommen wird.

Die Geduld des deutschen Volkes ist nun durch diese neuer¬
liche Herausforderung bis zur Unerträglichkeit belastet . Sofor¬
tiges Einschreiten ist jetzt die einzige Möglichkeit , eine Kata¬
strophe «bzuwenden , deren Folgen aus die Dauer nicht abznsehen
wären.
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Das Wellecho des PiralenüSerfaLs
Berlin , 20. Juni . Der unerhörte Piratenüberfall der spanischen

Bolschewisten auf den deutschen Kreuzer „Leipzig" beschäftigt die
Auslandspresse in stärkstem Matze.

Die Londoner Sonntagspresse bringt ausführliche
Berichte über den neuen Anschlag auf ein deutsches Kriegs¬
schiff, vermeidet jedoch bei aller Würdigung des ungeheuerlichen
Angriffs jede Aufmachung. Der diplomatische Korrespondent der
„Sunday Times " schreibt , in britischen Kreisen herrsche offen¬
sichtliche Genugtuung darüber , daß Deutschland sich des verein¬
barten Weges der Konsultation bedient habe . Der diplomatische
Korrespondent des ,O>bserver" schreibt , dah die allgemeine diplo¬
matische Beunruhigung , die zuerst auf die Veröffentlichung der
Nachrichten über den Torpedierungsversuch gedroht habe , nicht
ringetretsn sei . Der Berliner Korrespondent des gleichen Blattes
schreibt , datz Deutschland jetzt eine schnelle Entscheidung und eine
rasche Aktion von den vier Seekontrollmächten erwarte . Es sei
offensichtlich , datz die deutsche Regierung diesen neuen Zwischen¬
fall als Prüfstein für das gute Funktionieren des Vier-
mächte -Ausschusses ansehen werde.

Von der Pariser Presse wird der Vorfall und der deutsche
Schritt in London in großer Aufmachung wiedergegeben . Wäh¬rend die Linksblätter , wie zu erwarten , von einem deutschen
„Manöver " sprechen, verhält sich die übrige Presse sehr korrektund beschränkt sich zum größten Teil auf die objektive Wieder¬
gabe der Einzelheiten . Allgemein ist man der Ansicht , daß schwere
Verwicklungen aus diesem neuen Zwischenfall nicht zu befürchten
seien , da glücklicherweise weder Menschenleben zu beklagen waren
noch Materialschaden angerichtet worden ist. Die Blätter ver¬muten , daß sich sowohl die französische als auch die englische
Regierung dazu bereit erklären werden , zusammen mit Deutsch¬land und Italien eine Protest - oder Warnungsnote an Valencia
zu senden.

Auch das politische Hauptinteresse der römischen Sonn¬
tagszeitungen richtet sich auf den neuen provokatorischen
Anschlag spanisch -bolschewistischer ll -Voote auf den Kreuzer
„Leipzig"

, der in voller llebereinstimmung mit der deutschen
Presse stark verurteilt wird . Unter Ueberschristen wie „ Eng¬land hat das Wort "

, wird betont , datz dieser neue Piratenstreich
energische Gegenmaßnahmen verlange , die ein - für allemal mit
diesen verräterischen und tückischen Ueberfällen Schluß machen.Der Berliner Korrespondent des „Popolo di Roma " führt aus,daß mit Protesten nichts zu erreichen sei und deshalb exempla¬
rische Maßnahmen ergriffen werden müßten.

Die polnische Presse beschränkt sich meistens auf die
Wiedergabe des Berichtes der polnischen Telegraphenagentur,die die amtliche Verlautbarung ausführlich wiedergibt.

Die Wiener Blätter veröffentlichen das amtliche deutscheEommuniqus . In einem Kommentar erklärt die „Reichspost" ,- aß die bolschewistischen U -Boote mit Hoffnung auf besserenErfolg bei Oran das versucht Hütten, was den Fliegern bei
Palma und Ibiza mißlungen fei : Durch Vernichtung eines Deut¬
schen Schiffes und die dann von deutscher Seite zu erwartenden
Repressalien die Friedensarbeit der vier Großmächte zu sprengen.Wenn der allgemeine Friede gegen die Störungsversuche der
spanischen Bolschewisten wirksam geschützt werden solle , dann
müßten die jetzt in London aufgenommenen Beratungen zuMaßnahmen führen , die über bloße Proteste hinousgiugen.

Das Sans-Mallon-Ehrenmal einoewM
Totenehrung und Sonnenwendfeier der Hitker -Zugend

auf Rügen
Bergen auf Rügen» 21 . Juni . Auf Rügen läuteten Sams¬

tagnacht die Glocken, Im Fackelschein bewegte sich von dem klei¬
nen Friedhof des Rügenstädtchens Bergen ein stummer Zug.
Vannführer der pommerschenHitlerjugend trugen den Sarg ihres
1931 von Kommunisten ermordeten Kameraden Ha ns Mallon
in das Grabmal amRugard, das ihm zu Ehren als erstes
großes Totenmal von Rügen errichtet wurde.

Auf dem Vorplatz des Grabmals , wo Pylonen Licht spende¬
ten , erwartete Baldur von Schirach den Zug , der unter
dumpfem Trommelwirbel aus dem geheimnisvollen Dunkel des
Waldes hervortrat . Der Reichsjugendführer trat auf Hans
Mallons Mutter zu und schritt mit ihr hinter dem Sarg in den
hohen Ehrenraum hinein , wo er den Kranz des Führers am
Sarge des jungen Märtyrers der Bewegung niederlegte.

Die Einweihung des Ehrenmals erfolgte am Samstagabend.
Ein Vertreter des Bundesamtes vom Volksbund Deutsche Krie¬
gergräberfürsorge sagte in feiner Weiherede : „Hans Mallon , in
den Tagen der Sommersonnenwende geboren , auf dem Heim¬
marsch von einer Sommersonnenwendfeier gesteinigt und nun
zur Sommersonnenwende in diesem Ehrentempel gebettet , du
sollst nicht einsam in diesem Mal ruhen , sondern vereinigt wer¬
den mit allen denen , die von 1914 bis 1933 für Deutschland ver¬
bluteten . Von ihren Ehrenstätten werden wir sie alljährlich
durch Llutgeweihte Erde heimbringen und gemeinsam mit der
Hitler -Jugend in diesem Mal betten "

. Die Mutter , Baldur von
Schirach, der Gauleiter , -der Gebietssührer , legten ihre Kränze
am Sarkophag nieder . Das Lied vom guten Kameraden hallte
durch den Wald . Am Grabmal entzündeten vier Hitler -Jungen
ihre Fackeln und geleiteten den Reichsjugendführer zur Feier¬
stätte am Rugard , wo Rügens Hitler -Jugend ihn zur Sonnen¬
wendfeier erwartete.

Baldur von Schirach entzündete den Feuerstoß und sagte in
seiner Rede:

„Vor sechs Jahren brannte zur Sonnenwende auch so ein
Feuer auf , und einer unserer besten Kameraden mutzte sein Be¬
kenntnis zu diesem Feuer , das die Jugend damals in allen Tei¬
len des Reiches zu entzünden begann , mit seinem Leben bezah¬
len . Hans Mallon fiel , aber das Feuer brannte weiter . Die
Flamme seines Lebens verlöschte, aber aufbrannte das Feuer
der Erhebung der Nation . Die Feuer der Jugend brennen nach
ihrem Tode weiter bis heute , wo die im Namen des Führers
geeinte junge Generation in Zucht und Disziplin sich ihren Toten
verpflichtet fühlt . Ein Unbekannter unter Millionen gewann
Unsterblichkeit. Es will etwas heißen , wenn er in seinem Tode
heute noch ganz Deutschland zwingt , sich seiner zu erinnern , dis
Jugend auf Generationen verpflichtet , in Stolz und Freude sei¬
ner Tapferkeit zu gedenken. In Hans Mallon hat das idealistische
Bekenntnis der Jugend den Tod überwunden ."

Zum Schluß seiner Ansprache verlieh der Reichsjugendführer
dem Bann 42 der Hitler -Jugend von Rügen den Namen Hans
Mallon.

BM« «Wm!
Wie -je Bolschewisten in Bilbao bansten, plünderten nn- mordeten

San Sebastian, 19. Juni . Mit dem Ausruf „Bilbao gehört
wieder zu Spanien ! " melde« um 18.19 Uhr sämtliche national¬
spanischen Rundfunksender die Einnahme Bilbaos durch die
nationalen Truppen.

Gleichzeitig gedenken sie des vor kurzem tödlich verunglückten
Ehefs der Nordarmee , General Mola , der als der eigentliche
Sieger von Bilbao gefeiert wird . Die Nachricht von dem Sieg
verbreitet sich in ganz Spanien wie ein Lauffeuer und ruft in
allen Städten und Dörfern unbeschreiblichen Jubel
hervor.

Die nationalen Streitkräfte traten am Samstag mittag auf
den Bilbao unmittelbar vorgelagerten Höhen zum Hauptangrifs
auf Bilbao an . Beim Eindringen der Truppen in das Weich¬
bild herrschte unbeschreibliche Verwirrung . Diesen Zustand konn¬
ten sich die im dortigen Gefängnis seit Monaten eingeschlossenen
politischen Gefangenen zunutze machen und in der Zahl von 1400
zu den nationalen Truppen flüchten.

Die nationalen Truppen besetzten als erstes öffentliches ine-
bäude der Stadt das Ratha u s . wo sich der Feind noch zu ver¬
teidigen suchte. Er mußte sich aber , da das Gebäude von allen
Seiten umzingelt wurde , sofort ergeben. Starke Abteilungen
der siegreichen Truppen passierten am Samstag nachmittag eine
Zugbrücke über den Nervion und besetzten die auf dem linken
Ufer liegenden Stratzenzüge . Durch geschickte Einkreisungsmanö¬
ver sind größere bolschewistische Horden im Innern der Stadt
eingeschlossen worden . Man erwartet , daß sie sich ebenfalls er¬
geben.

Jubel im ganzen nationalen Spanien
San Sebastian, 20 . Juni . Die Siegesnachrichten aus Bilbao

haben in der Bevölkerung unbeschreiblichen Jubel ausgelöst.Die Straßen Hallen wider von Hochrufen auf General Francound auf das nationale Spanien . Lautsprecher auf den Haupt¬
straßen verkünden immer neue Einzelheiten von der Front.
Alle Kirchenglocken läuteren . Innerhalb kurzer Zeit prangtendie Häuserfronten im Flaggenschmuck.

Die Bedeutung des Falles von Bilbao
Bilbao , 20 . Juni . Nach hartem Kampf haben am Samstagnationale Truppen die größte nordspanische Industrie - und

Handelsstadt in ihren Besitz gebracht. Die Bolschewisten mußten
sich der weit überlegenen Taktik der nationalen Truppenführungund den von einem unbedingten Gefühl des Rechtes beseeltennationalen Freiwilligenverbänden beugen. Der Fall Bilbaos
ist militärisch und politisch von großer Bedeutung . Die
durch geschaffene Frontverkürzung dürfte nicht unbedeutenoe
Truppenmassen freimachen. Der Abzug von Truppen und Ma¬terial hat angesichts des Zusammenbruches der bolschewistischenBilbao -Front bereits vor einigen Tagen eingesetzt . Der Siegvon Bilbao stärkt zudem das Vertrauen der Masten in den
spanischen Staat.

«

Wie die Bolschewisten in Bilbao bansten,
vlünderten und mordeten

Ein Augenzeugenberichtaus der Märtyrer -Stadt
Bilbao » 21 . Juni . (Augenheugenbericht des Sonderbericht¬erstatters des DNV .) Ein Besuch in der baskischen Märtyrer-Stadt gestaltet -sich für jeden zu einem unvergeßlichen Erlebnis.
Tausende von Einwohnern , die von den fliehenden Hordenmehrere Kilometer mitgeschleppt worden waren , kehrten am

Sonntagvormittag mit ihrem letzten Hab und Gut in die Stadt
zurück und belebten das Straßenbild . Die ersten Lastwagenzügemit Brot , das schon zum unbekannten Begriff geworden war,trafen wenige Stunden nach der Einnahme Bilbaos ein . DieStadt ist durch die Sprengung der 5 schönen Brücken

Deutsche Erklärung zum Sali Weigel
Berlin , 19. Juni . Das tschechoslowakische Pressebüro bat sichbemüßigt gesehen , auf die durch das DNV . veröffentlichte Aus¬sage des Reichsdeutschen Weigel über die grauenhafte undmenschenunwürdige Behandlung , die er während seines Verhörsim Prager Polizeipräsidium hat erdulden müssen,eine Gegenerklärung zu veröffentlichen, in der die Mißhandlun¬gen kurzerhand in Abrede gestellt werden Wenn auch von tsche¬chischer Seite der Versuch begreiflich erscheint, sich von den schwe¬ren Anklagen , die in der ganzen Kulturwelt den empörendstenEindruck über die in der Tschechoslowakei üblichen Polizeime¬thoden hervorgerufen haben , reinzuwaschen, so muß doch jederderartige Versuch an der Tatsache der nicht wegzuleugnendenGeschehnisse scheitern.

Eß auffallen , datz dieses sogenannte Dementi soschnell auz die Veröffentlichung des DNV . erfolgt ist, daß einswirklich ernstliche lleberprüfung der erhobenen Anklagen schonrein technisch nicht möglich gewesen lein kann. Weiterhin entstehtdis Frage , worauf sich dieses Dementi denn gründet . Es kann sichzweifellos nur auf die Aussage der an den Mißhandlungen un¬mittelbar beteiligten Polizeiorgane stützen . Daß diese aber diegrauenhaften Folterungen , die sie gewissermaßen unter sich andem wehrlosen Opfer begangen haben , leugnen ist wohl ohneweiteres anzunehmen . Gegenüber diesem Dementi steht die d e-und genaue Aussage über die angewand-ten Methoden , die unmöglich aus der Phantasie eines Men¬schen geboren sein können, sondern nur von einem in dieserGenauigkeit wiedergegeben werden können, der sie selbst erlebthat . Der Bericht des Gefolterten enthält überdies so präziseAngaben von Ort und Zeit und selbst von Personen , daß es ei¬ner objektiven Untersuchung nicht schwer fallen würde , den Her¬gang in allen seinen Einzelheiten wieder zu rekonstruieren.
Im übrigen ist dies nicht der erste Fall von Miß¬handlungen Reichsdeutscher in tschechischen Polizei¬gefängnissen. Die Berichte aller dieser Opfer stimmen aber , ob¬wohl sie zeitlich und persönlich in gar keinem Zusammenhangstehen , fast völlig überein , so daß schon auf Grund dieser Tat¬

sache allein an der Wirklichkeit dieses unmenschlichen Verfah¬rens nicht gezweifelt werden kann.

über den Nervion in zwei Hälften geteilt . Mit dem Auto mußman , um auf die andere Flußseite zu gelangen , einen Umweg vonüber 40 Kilometer machen. Der Fußverkehr führt über einePontonbrücke.
In einer Hauptstraße stehen die Tanks und Panzerwagen inReih und Glied , die aber — ebenso wie die Fußtruppen — ohneeinen Schuß abzufeuern , in die Stadt eingedrungen sind. Aufdem „Plaza de Arenal "

, dem eigentlichen Stadtzentrum , fandam Sonntagvormittag ein Feldgottesdienst statt , an dem außerden siegreichen Truppen die befreite Bevölkerung teilnahm.Seit mehreren Tagen gibt es kein Master und kein Licht inder Stadt . Die Behauptungen der Bolschewisten, die Wasser¬leitungen seien durch Fliegerbomben zerstört worden -, stimmennicht. Einwohner und Ueberläufer bestätigen , das bolschewistischeSpvengkommandos die Rohre an mehreren Stellen zerstörthaben . Die Stadt zeigt im übrigen , bis auf jene von denBolschewisten durchgeführten Brandstiftungen , keinerlei Spurenvon Bombardements . Die ruchloseste Tat , die die zurücksluten,den Bolschewisten begangen haben, war die mit ungeheurenDynamitmengen hervorgerufene Sprengung eines Bahntunnels> in der Stadt am Samstagvormittag um 11 Uhr. In diesen! Tunnel hatten sich Frauen» Greise und Kinder geflüchtet, um sichdem bolschewistischen Räumungsbesehl zu entziehen. Es solle«rund 2999 Menschen getötet oder verletzt worden sein ! Abge¬sehen von dieser mörderischen Tat hatten die Verbrecher in Bil¬bao die größte Markthalle unterminiert und wollten sie kurz vordem Einzug der nationalen Truppen mit den in den dortigenKellern sich aufhaltenden Hunderten von Frauen und Kindernin die Luft sprengen . Das schnelle Vordringen der National¬truppen konnte die Ausführung wenigstens dieser Freveltat ver¬hindern.
Die silbernen und goldenen Kelche wurden aus allen Gottes¬häusern gestohlen. In einem Kloster find 16 Menschen, in einemanderen Kloster bis auf neun Nonnen , die von nationalen Poli¬zeibeamten gerettet wurden , alle Insassen ermordet worden . DieNonnen wurden vor ihrer Ermordung noch das Opfer nicht zuschildernder Orgien.
Die Zahl der während der Bolschewistenherrschaft in Bilbaoermordeten Personen geht in die Tausende . Darunter befindensich 500 , die in Gefängnissen und auf Eefängnisschisfen unter¬gebracht waren.
In den Banken von Bilbao ist buchstäblich kein Centimo

zurückgeblieben. Ein Bankdirektor erzählte mir , daß man sogardie Kupfermünzen mitgeschleppt habe . Der Gesamtwert des ausBanksafes und Privathäusern entwendeten Schmuckes beträgtmehr als 100 Millionen.
In den Straßen Bilbaos herrschte während der letzten Tagevor der Einnahme ein völliges Chaos . Schießereien waren ander Tagesordnung . Niemand war auf den Straßen seinesLebens mehr sicher . Die Dolschewistenhäuptlinge haben , zuver¬lässigen Aussagen zufolge, bereits vor längerer Zeit Bilbao ver¬lassen und sind zum Teil nach Frankreich gegangen.Darunter befindet sich auch der „Präsident" des sogenannte«

„Volksgerichtshofes", Espinosa , auf besten Konto die meiste»Mordurteile gegen nationale Einwohner komme« . Er ist unter
Mitnahme von neun Millionen Peseten zusammen mit seinerGeliebten nach Frankreich geflüchtet. Der „Generalsekretär des
Innenministers "

, Luisa» verschaffte „politisch verdächtigen"
Frauen gegen gute Bezahlung und unter gewissen Bedingungen»die genau zu schildern der Anstand verbiete^ „Fluchtmöglich¬keiten".

Telegramm des Führers an Franco
Berlin , 20. Juni . Aus Anlaß des siegreichen Einzuges der

nationalen spanischen Truppen in Bilbao hat ein Telegramm¬
wechsel zwischen General Franco und dem Führer und Reichs¬
kanzler staitgefunden.

Das tschechische Preß -Büro glaubt nun einen besonderen Be¬
weis für die Unrichtigkeit der Behauptungen darin erblicken zukönnen, daß Herr Weigel gegen die Mißhandlungen keine Be¬
schwerde erhoben hätte . Man kann es Herrn Weigel durchaus
nachempfinden, datz er nach diesen ungeheuerlichen Qualen , denen
er ausgesetzt gewesen ist, diesen Polizeiorganen nicht die Veran¬
lassung geben wollte , diese Quälereien noch sortzusetzen . Es un¬
terliegt keinem Zpweifel , daß eine Beschwerde ihn nicht nur
nicht genützt, sondern ihn nur noch neuen schweren Folterungen
ausgesetzt hätte.

Wenn man sich von deutscher Seite entschlossen hat, so schwere
Anklagen gegen die tschechische Polizei vor aller Oessentlichkeit
zu erheben , so geschah das in der Ueberzeugung, daß diese An¬
klagen auf Grund der genauesten lleberprüfung und sorgfältig¬
sten Ermittlungen in jeder Einzelheit der Wahrheit entsprechen
und andere Möglichkeiten, diesen Ungeheuerlichkeiten ein Ende
zu bereiten, zunächst nicht mehr zu bestehen schienen.

KlvstnsKMHm als stllgtlidvkrderbtt
Koblenz, 16. Juni . Aus der großen Reihe der wegen Unzucht¬

verbrechen zur Rechenschaft gezogenen Ordensbrüder hatte sich
vor der 3 . Großen Strafkammer des Landgerichts Koblenz der
42jährige Franziskaner Friedebert (Paul Hohmann ) aus der
Ordensniederlassung Waldniel zu verantworten . Die Anklage
warf ihm nicht weniger als 25 Fälle , in denen er als Lehrer und
Erzieher an minderjährigen Schülern und Zöglingen unzüchtige
Handlungen begangen hat , vor . Hohmann war im Alter von 14
Jahren bei der Ordensniederlassung in Kreuznach eingetreten,
hat den Weltkrieg mitgemacht, wurde mehrfach verwundet und
geriet in englische Gefangenschaft. Um so trauriger ist es, wie
der Vorsitzende, Landgenchtsdirektor Dr Koolwijk betonte , datz
ein Mann , der im Kriege für sein Vaterland gekämpft und ge¬
blutet hat , schließlich von der Klosterpest angesteckt wurde uno
sich in ganz unverantwortlicher Weise an der deutschen Jugend
verging . Als Hohmann im Jahre 1919 aus der Gefangenschaft
zurückkehrte, kam er 1925 als Lehrer an die Klosterschule Wald¬
niel , wo er bis 1934 verblieb . In diesem Jahre wurde er , da
seine Untaten offenkundig geworoen waren , nach bewährter Klo»



Ar . 140 Kch » « rr » LU»«, T »sr »zrnu »> Geile I

iterregel nach Kreuznach versetzt . Trotz der übereinstimmenden,
bis ins einzelne gehenden Aussagen seiner Opfer , von denen 20
als Zeugen vor dem Nichtertische standen , und trotz der Bestä¬
tigung des Tatbestandes durch den Schulleiter Bruder Hadrian
leugnete der Angeklagte hartnäckig und behauptet , die Schüler
seien einer Massensuggestion unterlegen . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten in 19 Fällen zu einer Gesamtstrafe von vier
Jahren Zuchthaus und sprach ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
siir die gleiche Dauer ab . In der Urteilsbegründung erklärte der
Vorsitzende , mildernde Umstände hätten einem solchen Juaend-
verdcrber , angesichts der Fülle der Straftaten nicht zugebilligt
werden können . Er habe sich durch sein Verhalten selbst ans der
deutschen Volksgemeinschaft ausgeschlossen . Zur größten Ueber-

raschmg nahm der Angeklagte im Gegensatz zu seinen voraus-
gegangenen Unschuldsbeteuerungen das Urteil sofort an.

Zilchiimlls kür clnkn Srdrilsprlrsitr
in Oesterreich

Wien , 20. Juni . Nach einmonatiger Dauer ging am Sonntag
der große Prozeß gegen den Benediktiner Ordenspriester und
ehemaligen Leiter der Vurgenländischen Landesbibliothek , Dr.
Stephan Tiefenthaler, zu Ende . Der Angeklagte wurde
wegen Verbrechens der mehrfachen Verleumdung , des Betruges,
der Veruntreuung , der Einschränkung der persönlichen Freiheit,
der Erpressung und der gefährlichen Drohung zur Höchststrafe in
der Dauer von sechs Jahren schweren Kerkers verurteilt . Der
Mitangeklagte Neffe Tiefenthalers , Erosinger , erhielt 18 Mo¬
nate schweren Kerkers.

Ticscnthaler war bald nach der Eingliederung des Vurgen-
landes aus Ungarn nach Oesterreich gekommen und hatte nach¬
einander in verschiedenen Gemeinden das Pfarramt erhalten.
Später war er in einer Wohnbau -Siedlungsgenossenschaft tätig
und schließlich brachte er es zum burgenländischen Landesbiblio-
thekar . Tiefenthaler war allgemein als Wüstling bekannt und
unterhielt so zahlreiche Verhältnisse mit Frauen,
daß ihm der Wiener Erzbischof 1933 die Ausübung der Seelsorge
untersagen mußte . Allerdings blieb er weiter Mitglied des
Bencdiktinerordens . Jahrelang war es ihm dann durch Erpres¬
sungen und Verleumdungen gelungen , seine bedenklichen Ge¬
schäfte , seine Schwindeleien und Betrügereien zu verheimlichen,
bis schließlich der von ihm verdächtigte Landeshauptmann selbst
nicht umhin konnte , einzugreifen und das nunmehr mit der Ver¬
urteilung beendete Strafverfahren ins Rollen zu bringen.

Der Fall des Ordenspriesters Tiefenthaler ist ein Musterbei¬
spiel der von Kardinal Mundelein benutzten Gelegenheiten , um
gegen die Reichsregierung die niederträchtigsten Angriffe zu
richten . Es wird interessant sein , zu beobachten , wie der Kar¬
dinal den Fall des Ordensprieslers Tiefenthaler , der von einem
österreichischen Gericht der eingangs genannten schweren Ver¬
brechen schuldig befunden wurde , zu behandeln gedenkt.

Neuer Zwischenfall
in einem französischen Hafen

Paris , 19 . Juni . Ein neuer ernster Zwischenfall ereignete sich,
wie der „Petit Parisien " aus Bordeaux meldet , während der
Anwesenheit des sowjetspanischen Zerstörers „Jos « Luiz Diaz"
im Hafen von Dauillac bei Bordeaux . Das Kriegsschiff
hatte mehrere hundert Flüchtlinge aus Bilbao , die in Frank-
reich ausgebootet werden sollten , an Bord . Der bolschewistische
„Kommandant " ließ jedoch nur Greise , Frauen und Kinder an
Land , während er alle wehrfähigen Männer schon vor dem Ein¬
treffen des Schiffes in den unteren Räumen eingesperrt hatte,um sie wieder nach Sowjetspanien zurückzubefördern . So bald die
französischen Behörden Kenntnis von dieser Maßnahme erhiel¬
ten , begab sich der Präfekt des Departements persönlich an Borddes französischen Zerstörers „Orage " und forderte den „Kom¬
mandanten" des bolschewistischen Schiffes unter Andro¬
hung von Zwangsmaßnahmen auf, die noch an Bord
befindlichen Flüchtlinge unverzüglich freizugeben . Angesichts
dieser energischen Haltung des französischen Präfekten wurden
die restlichen Gefangenen , die drei Tage lang im unteren Deck
eingsksrkert waren , dann auch freigelassen.

Zlwimlehnt Kallberbeschränkung ab
Tokio, 19. Juni . Der japanische Außenminister Hirota lehnte

am Freitag offiziell den kürzlich Japan übermittelten amerika¬
nischen Vorschlag zur Beschränkung des Geschützkalibers der
Croßkampfschiffe auf 14 Zoll (38,55 Zentimeter ) ab . Die Ableh¬
nung wurde dem amerikanischen Botschafter in Tokio persönlich
durch Außenminister Hirota unter Hinweis auf den alten Stand¬
punkt Japans zur Flottenabrllstung , der während der Londo¬
ner Flottenkonferenz Ende 1935 und Anfang 1936 ausführlich be¬
gründet wurde , mitgcteilt . Japan stehe auf dem Standpunkt,
dutz jede quantitative Abrüstung auch von qualitativer begleitet
>om müsse. Daher entspräche eine bloße Beschränkung des Ge-
Mtzkalibers nicht den japanischen Grundsätzen.

Au- Naben
. .^ hi , lg . Juni . ( Unwetter tm Hanaueriano . i
T^ er unsere Gegend zog am Donnerstag ein schweres Un-

das stellenweise erheblichen Schaden angerichtet hat.
„Miche Wassermassen ergossen sich über Feld und Flur

Nu sahen die Getreidefelder wie gewalzt aus.
eim hauste strichweise der Hagel besonders in
„^ schmalen Streifen vom Rhein her über Sundheim
L ^ umühl bis Millstatt . Fast 30 Minuten währte der
Web!« 3 ' ^ zum Teil haselnußgroßen Schlossen lagen

Zentimeter hoch . Die Feld - und Gartenpflanzen in-
der betroffenen Zone sind fast völlig vernichtet.

M ^ skadt, io . Juni . (Tovlrcyer rrnzatl - i n-er
mis A Heinrich Stamm aus Frankfurt a . M .-Höchst hatte

iungen Frau einen Ausflug nach Heidelberg un-
tobabn^

-' ^ üf der Heimfahrt rannte er an der Neichsau-
ler q-ükDarmstadt mit seinem Kraftwagen in vol-
a„ s ^ " Men einen Lastkraftwagen . Dabei wurde Stamm
leüunT , getötet , während die Frau mit schweren Ver-
4verden

^
^

^as Darmstädter Krankenhaus eingeliefert

Aus Statt Md KM
Altensteig , den 21 . Juni 1937.

^ ---SonnweMmr
Gestern abend strömte Jung und Alt auf die Höhe zumUeberberger Weg , um deutsche Sonnwend zu feiern . SA .,SS . , HI . und Arbeitsdienst marschierten im Schweige¬

marsch zum Feuerplatz . Nach Fanfarenklängen des Jung¬volks , einem gemeinsam gesungenen Lied und einem Vor¬
spruch eines Hitlerjungen hielt Sturmhauptführer Rup¬
pe rt die Feuerrede . Er führte aus:

Auf den Bergen , die weithin Taler und Ebenen beherr¬
schen , auf einsamen Hügeln in der Heide , den Dünen am
Meer , an märkischen Seen , allüberall in unserem Vater¬
lande steht das deutsche Volk , alt und jung , heute wieder
im Ring um den flammenden Holzstoß.

Eisen durch Feuer gehärtet — Stahl , Blut durch Feuer
gesteigert — Geist,

Festes und kerniges Holz ist des Feuers Nahrung . Kunst¬voll mit Verstand und Handgriff ist der Holzstoß geschichtet,damit er nicht auseinanderfällt beim Durchschlag der Flam¬
men , vielmehr nur langsam in sich züsammensinkt , nachdemer weithin , kraftvoll geleuchtet und gestrahlt hat . Nicht mit
Reisig und Stroh , das hoch aufbrennt und allzurasch ver¬
glimmt , ist unser Holzstoß aufgebaut , sondern mit dem
guten Holz , um nach seinem Zusammensinken einen glühen¬den Feuerblock zu geben , der bis zum MorgengrauenWärme spenden kann.

Feuer ist das Licht , es ist der Sieg : des Lichtes über die
Finsternis , des Mutes über die Feigheit , der Kraft über die
Schwäche, der Wahrheit über die Lüge , der Kameradschaftüber die Ichsucht . Dafür ist das Feuer Symbol.

Aus festem und kernigem Holz , wie der Holzstoß , wird
dieses erreicht ; kein Reis oder hell ausloderndes Stroh kann
zu diesen Zielen führen . Gesunde , kernige Jugend schafftdie Nahrung des Feuers , den Lebensquell unseres Volkes
herbei . Kunstvoll schichten die Alten , die an Erfahrung
Reichen , den Holzstoß zusammen , damit er nicht auseinan-
derfalleii kann . Stroh und Reis , das hellauflodert und um
so schneller in sich zusammensinkt , die auflodernde jugend¬
liche Begeisterung wird zurückgewiesen . Zusammengeballte,
geschlossene Kraft , die Volkseinheit , muß es sein . Einen
glühenden Feuerblock muß der niedergebrannte Holzstoß
geben und Wärme spenden für die Wachenden , Alten , Er¬
fahrenen , welche ihr Leben lang dem Vaterlande und Volke
gedient haben und weiterhin wachen wollen , um auf Grund
ihrer Erfahrungen zur rechten Zeit mit Rat in der Not
bereit und einer sorglosen Jugend rechtzeitig Warner sein
zu können.

llnbeengt , in freier Natur , auf der höchsten Erhebungbrennen heute die Feuer in Deutschlands Gauen . Der
deutsche Freiheitswille leuchtet hoch über allen Bergen und
läßt sich in kein beengendes Tal oder Raum zwingen . Das
Feuer verbindet weithin leuchtend Dörfer und Städte von
den Alpen bis zum Meer , vom Rhein bis Danzig , verbindet
alle Deutschen ohne Unterschied auf Beruf und Stand , aufAlter und Geschlecht, auf Konfession und Bildung zum
einigen deutschen Volke , welches in dieser Stunde allüberall
schwören wird:

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern
in keiner Not uns trennen und Gefahr;
wir wollen frei sein , wie die Väter waren,
eher den Tod , als in der Knechtschaft leben.

Nach dem Feuerspruch traten die Fackelträger der SA .,SS . und HI . mit Len brennenden Fackeln zum Holzstoß und
entzündeten gemeinsam das Feuer . HI . und BdM . sangen
einige Feuerlieder und gemeinsam wurde das schöne, wuch¬
tige Lied „Flamme empor " gesungen.

Ortsgruppenleiter Kalmbach trat nun mit sechs
Kranzträgerinnen zum Feuer und sprach zu jedem Kranz,
der in das Feuer geschleudert wurde , einen Feuerspruch.
Der erste Feuerkranz war zum Gedenken an die Toten aller
Kriege , und der zweite zum Gedenken der Toten der Be¬
wegung . Nach gemeinsam gesungenem Deutschland - und
Hör st-W esse l-Lied marschierten die Formationen wieder ins
Tal und die würdige Feier der Sonnwende hatte ihren Ab¬
schluß gefunden.

Promenadekonzert . Das am Samstagabend infolge
Regenwetter ausgefallene Konzert auf dem Marktplatz
findet nun heute abend bei hoffentlich besserer Witterung
statt . Es gilt dies gleichzeitig als Abschiedskonzert für
unsere „KdF .

" - Urlauber aus Schlesien . Beginn 20 .00 Uhr.
Verkehrssperre für Frachtstückgut nach Halle (Saale ) .

Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion Stuttgart
kann infolge des Brandes der Umladestelle Halle (Saale)
Stückgut nach Halle (Saale ) vorläufig nicht angenommen
werden , ausgenommen Eilgut , Lebensmittel und Militär¬
stückgut.

— Von der Reichsmusikkammer . Wie der Landesleiter Süd¬
westdeutschland der Reichsmusikkammer mitteilt , muffen mit
Wirkung vom 1 . April ds . Js . sämtliche musikausübenden Per¬
sonen (Einzelspieler , Sänger , Musikerzieher , Chor - und Kapel¬
lenleiter u . a .) die Mitgliedschaft der Reichsmusikkammer er¬
werben . Auf Antrag werden nur solche Personen von der Mit¬
gliedschaft zur Reichsmusikkammer befreit , die nicht mehr als
zehnmal im Jahre einer musikalischen Tätigkeit nachgehen . Die
Anmeldungen muffen bei den Dienststellen der Reichsmusikkam¬
mer spätestens bis zum 30 . Juni erfolgen.

Wildberg , 19 . Juni . (Verhängnisvoller Blitzschlag . - -
1 Toter und 2 Verletzte .) Am Freitagvormittag etwa
11.30 Uhr schlug bei Wildberg der Blitz in ein Ge¬
spann der Fernsprechkompanie der Nach¬
richten - Abteilung ^ aus Bad Cannstatt,
die in dieser Gegend eine Uebung abhielt . Einllnter -
offizier wurde getötet , ein Fahrer schwer
und ein zweiter Fahrer leicht verletzt . Sechs
Pferde blieben tot am Platze liegen. Das
Unglück geschah völlig überraschend . Aus einer schwarzen
Wolke entlud sich, ohne daß vorher Gewitteranzeichen be¬
merkbar gewesen wären, , plötzlich der Blitz , und traf den
Unteroffizier Heimbach, der sofort t o t war . Die Pferde , ,
die 30 Meter auseinander waren , wurden zur Erde gewor - ^
fen und waren ebenfalls sofort tot . Von den beiden ,

Fahrern, die die Pferde hielten , erlitt der eine schwere,der andere leichtere Verbrennungen. Sie be¬
finden sich im Krankenhaus . Das bedauernswerte Unglück
steht in keinem Zusammenhang mit dem Bau einer Feld¬
kabelleitung , da der Unteroffizier mit dem Gespann nichtbeim Leitungsbau beschäftigt war , sondern im Begriffe
stand , den im aufgeweichten Boden steckenden Fernsprech¬
bauwagen herauszuziehen.

WUdberg , 19 . Juni . (Vom Gerüst gestürzt .) Der
31 Jahre alte Gipser Walter Roller fiel gestern nach¬
mittag in Ausübung seines Berufes vom Gerüst und zog
sich s chwere V e r l e tz u n g en zu , die seine Ueberführungins Kreiskrankenhaus Nagold notwendig machten.

Freudenstadt , 21 . Juni . - (Eine Einbrecherbande gefaßt .)
In der Nacht vom Freitag auf Samstag wurde eine E i n-
brecherbande dabei entdeckt, wie sie in einem
Geschäftshaus ein brach. Sie flüchtete sofort . Bei
der Verfolgung konnten zwei derTätergefaßt wer¬den , ein dritter entkam . Es gelang zunächst allen drei Ein¬
brechern , zu entkommen . Der Inhaber der Wach - und
Schließgesellschaft , He ine mann, konnte aber eine halbeStunde später auf seinem Kontrollgang in der Ringstraßeden einen Einbrecher festnehmen . Bei der von der Krimi¬
nalwache eingeleiteten Fahndungsaktion wurde dann unten
im Gebäude des Hauptbahnhofes auch der zweite Einbrecher
angetroffen und festgenommen . Er war bereits dabei , Ge¬
päck, Las aus lauter Diebesgut bestand , aufzugeben . Beiden Festgenommenen handelt es sich um den einen jüngerender Einbrecher und um den Komplizen von ihm , der
Schmiere stand . Der eine ist 24 Jahre und der andere
17 Jahre alt , beide stammen aus Hannover . Bei ihrer Ver¬
nehmung haben sie bereits zugegeben , auf ihrer Fahrt von
Hannover nach Freudenstadt auch in anderen Städten , so in
Heidelberg und in Baden -Baden , eingebrochen zu haben.Ein Teil dieses Diebesgutes führten sie auch bei sich und
konnte sichergestellt werden . Der dritte Komplize ist ent¬
kommen . Er heißt Werner Stolze und ist ebenfalls
aus Hannover gebürtig . Er wird folgendermaßen be¬
schrieben : 18 Jahre alt , 1,68 Meter groß , ziemlich bleiches
Gesicht , trägt braune gestreifte Knickerbockerhose , schwarze
Halbschuhe , Helle Wadenstrümpfe , weißes Hemd und eine
neue braune Lederjacke , die nur bis zur Taille reicht und
mit zwei Reihen Knüpfen besetzt ist . Er ist ohne Kopf¬
bedeckung und völlig mittellos . Es wird vermutet , daß er
in Richtung Stuttgart geflohen ist . Falls er angetroffenwird , so wolle dies sofort der nächsten Polizeistation oder
Eendarmeriestelle mitgeteilt werden.

Freudenstadt » 19 . Juni . (Todesfall .) Gestern starb
hier im Alter von nur 56 Jahren Alt -Stadtwirt Christian

! Wälde, ein Sohn des „Schorschendavedlischristian "
. Aus

§ dem Weltkrieg mit einem schweren Herzleiden .heimgekehrt,
hat es der brave , biedere und fleißige Mann trotz seiner
Krankheit , in Gemeinschaft mit seiner tüchtigen Frau ver-

s standen , seine Wirtschaft zur „Stadt " zu einer in weiten
l Kreisen bekannten , insbesondere auch von Leuten aus der
, Umgebung viel besuchten Gaststätte zu machen . Der ein-
! zige Sohn des Entschlafenen wirkt zur Zeit als Lehrer an

der Deutschen Schule in Kairo (Aegypten ) .
Calw , 19 . Juni . (Straßensperre . ) Nächste Woche wird

die Pflasterung in dem engen , oberen Teil der Bischofstraße
gründlich ausgebessert . Zu diesem Zweck muß der Durch¬
gangsverkehr zwei Tage lang über die Lederstraße
umgeleitet werden . Das Stadtbauamt läßt zur Zeit
die untere Brücke über den Kanal durch einen Unterbau
aus starken Holzpfosten verstärken , so daß sie der zu erwar¬
tenden starken Verkehrsbelastung gewachsen ist.

Calmbach , 21 . Juni . (Unfälle .) Am Donnerstag ereig¬
neten sich zwei Unfälle. Eine 72jährige Frau wachste
die Treppe , glitt dabei aus und stürzte rücklings hinab . Sie
erlitt Rückenverletzungen. — Ein jüngerer Mann
von hier war im Schlag mit Holzmachen beschäftigt . Durch
einen Fehlhieb verletzte er sich dasrechteVein der¬
art , daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Hechingen » 21 . Juni . (Die Heuernte durch Blitzschlag
vernichtet . ) In Stein (Kreis Hechingen ) ist durch
Blitzschlag das schöne Wohn - undOekonomie-
gebaude des Bauern Rudolf Schinzinger ein¬
geäschert worden . Das Mobiliar , die landwirtschast-

! lichen Geräte und Maschinen sind zum größten Teil vernich-
tet . Die Scheune war mit etwa 15 Wagen neuem Heu bis
oben gefüllt , so daß das Feuer sich blitzschnell entwickelte
und die Feuerwehren machtlos waren.

VcheanloerZ , 19 . ^ u,n . ( M o t o r r a d z u s a m m e n -
st o ß . ) Am Donnerstagabend fuhr der Motorradfahrer Hell¬mann aus Speyer am Rhein , dessen Frau auf dem Sozius-

^ srtz rnitfuhr , die nach Schrltach abwärts , als plötzlichein vor ihm fahrendes Kraftrad ohne ein Zeichen der Nich-tungsänderung in eine Toreinfahrt einboa . Es kam zu ei¬nem Zusammenstoß . Frau Hellmann wurde von ihrem Sitzgeschleudert und erlitt einen Schädelbruch , dem sie noch indevelben Nacht erGg.
Stuttgart , 19. Juni . (Hindernisbahn für die

NS . - Kampfspiele .) Bekanntlich stehen die neuarti¬
gen Hindernisläufe bei den Eruppenkampfspielen der SA
in Stuttgart im Vordergrund des Interesses , stellen sie doch
den ersten Versuch einer konsequenten Inangriffnahme der
Grundsätze des Mannschaftssportes dar . Die Mannschaft
nimmt das Hindernis nicht etwa im leichten Sportdreß , son¬
dern in feldmarschmäßiger Ausrüstung ; das Hindernis selbst
besteht auch nicht in der ungefährlichen Hürde , sondern in
einer scharf zugespitzten Palisade . Auch wird nicht, wenn
etwa ein Graben genommen werden soll, über den Graben
hinweggesprungen , sondern der Graben des Mannschafts-
hindernislaufes wird so breit und tief sein , daß die Mann¬
schaft schon hindurch muß . Diese Spcrtübung ist ausgesproche¬
ner Charakter - und Willens,port . Wie die Stadtverwaltung
mitteilt , wird auf dem Kampfspielgelände eine Hindernis¬
bahn angelegt werden . Die Tatsache , daß diese Anlage eine
auch den übrigen Verbänden zur Verfügung stehende Dau¬
ereinrichtung sein wird , ist ein Beweis dafür , daß Stutt¬
gart dem neuen , in der SA . entwickelten Mannschastssport
eine Pflegestätte sein will.

Hohenheim , 19 . Jum . (Akademische Berufung .)
Der Lehrstuhl für Volkswirtschaftslehre an der Landwirt¬
schaftlichen Hochschule Hohenheim ist dem nichtbeamteten
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außerordentlichen Professor Dr . Hermann Ellinghaus unter
Ernennung zum ordentlichen Professor übertragen worden.
Professor Ellinghaus stammt aus Coesfeld, ist Kriegsteil¬
nehmer und wirkte nach seiner wissenschaftlichen Tätigkeit
an der Universität Münster zuletzt an der Technischen Hoch¬
schule in Hannover.

Reutlingen , 19. Juni . (Neue Turn - und Fest-
Halle . ) In der Ortsgruppenversammlung des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen gab Stadtbaurat Haid
bekannt, daß die geplante Sport - und Versammlungshalle
an der Jahnstraße errichtet werden wird . Der Bau wird 55
Meter lang und 33 Meter breit sein und eine geräumige
Halle in der Abmessung 24 mal 48 Meter bei einer Höhe
von 9 Metern erhalten.

Ebingen , Kr . Balingen , 19 . Juni . (Erfolgreiche
Brieftauben .) Von den Reiiebrieftauben des Züchter¬
vereins Ebingen und Umgebung, die dieser Tage in Passau
morgens 5 Uhr aufgelassen wurden , traf die erste um 10 Uhr
in ihrem Schlag bei Ernst Bitzer-Tailfingen wieder ein,
dem der 1 . Preis zufiel. Den 3 . Preis erhielt Rudolf Ratt-
mann -Ebingen . Die Flugstrecke betrug 310 Kilometer.

Erotzaspach , Kr . Backnang, 20 . Juni . (Vom Blitz er¬
schlagen . ) Am Freitag abend wurde der während eines
über unsere Gegend niedergegangenen heftigen Gewitters
mit Feldarbeiten beschäftigte 57 Jahre alte ledige Landwirt
Wilhelm Frech von einem Blitzstrahl getroffen . Während
zwei in seiner Nähe arbeitende Frauen lediglich zu Boden
geworfen wurden , war Frech auf der Stelle tot.

Erabenstetten , Kreis Urach , 20 . Juni . (Tödlicher
Sturz . ) Der etwa 60 Jahre alte Landwirt Martin Vater,
der bei seiner Tochter in Strohweiler mit Heuarbeiten be¬
schäftigt war , wollte allein einen Heuwagen abladen . Da¬
bei glitt er aus und siel vom Wagen herunter . Der Tod
trat auf der Stelle ein.

Schwab. Hall , 19 . Juni . (Betrunkener Autosah-
r e r . ) Ein Autofahrer hatte in einer Haller Wirtschaft bis
in die Morgenstunden gezecht und fuhr dann , trotz des Pro¬
testes seiner Bekannten , in vollständig angetrunkenem Zu¬
stand mit seinem Auto zur Stadt hinaus . Kurz vor Atten¬
hofen raste er dann mit 70 Kilometer Geschwindigkeit auf
einen Steinhaufen . Das Auto überschlug sich und wurde
vollständig zertrümmert . Der betrunkene Fahrer blieb un¬
verletzt , während eine Insassin einen schweren Beckenbruch
erlitt . Der gewissenlose Autofahrer , der aus Oberfischach
Kreis Gaildorf stammt, wird einer gerechten Strafe zuge-
führt werden.

Ulm, 20 . Juni . (Von umstü r .z
'e ndenLorener-

drückt .) Am Freitag abend ereignete sich an einer Bau¬
stelle der Reichsautobahn beim Fahlheimer Weg ein sehr
schwerer Unglücksfall. Ein Leerzug, bestehend aus 20 Loren,
fuhr rückwärts und streifte dabei einen Pfeiler , wodurch
13 Wagen entgleisten und zum Teil umfielen . Auf dem
Zug standen auf dem letzten Wagen der 27 Jahre alte
August Herdel aus St . Martin (Pfalz ) , wohnhaft in
Langenau , und ungefähr in der Mitte des Zuges der
64 Jahre alte Georg Schreiber aus Unterelchingen. Die
stürzenden Wagen begruben die beiden unter sich , wodurch
sie sehr schwere Verletzungen erlitten . Herdel ist seinen
Verletzungen erlegen.

Ulm, 20 . Juni . (Landeskaminfegerfachschuls . !
Durch die Errichtung eines Kameradschaftshauses bei der
Deutschen Meisterschule in Ulm ist es ermöglicht worden , die
seit Jahrzehnten in Geislingen untergebrachte Landes-
kaminsegerfachschule nach Ulm zu verlegen , wo der Lehr-

-lingsnachwuchs im Geiste der Deutschen Meisterschule er¬
zogen werden kann und in Form eines geschlossenen Lagers
zusammenlebt.

Heidenheim, 20 . Juni . (Vom Schlag getroffen .)
Am Samstag abend sollte auf Schloß Hellenstein ein Fest¬
konzert des Landesorchesters Gau Württemberg -Hohenzol-
lern stattfinden . Als der musikalische Leiter des Konzerts.
Kapellmeister Albert Hitzig -Stuttgart , das Podium bestei¬
gen und mit der für den Nachmittag angesetzftn Probe be¬
ginnen wollte , sank er plötzlich lautlos zu Boden . Ein Herz¬
schlag hatte seinem Leben ein Ziel gesetzt . Kapellmeister
Hitzig, der im Alter von 54 Jahren stand und als Dirigent
des Landesorchesters nicht nur in Stuttgart , sondern auch
im ganzen Lande bekannt war , dürfte allem Anschein nach
zu rasch die Höhe erstiegen haben , aus der Schloß Höllenstein
gelegen ist . Der plötzliche Tod des Kapellmeisters hat unter
seinen Musikern große Trauer ausgelöst.

Mochenwangen, Kr . Ravensburg . 19. Juni . ( Folgen
eines Blitzschlags . ) Bei einem schweren Gewitter
hat der Blitz in einigen Häusern erheblichen Schaden an¬
gerichtet . Am schwersten wurde das Gebäude des Maler¬
meisters Emele betroffen . Der Blitz durchschlug eine Beton¬
decke, zertrümmerte die Fensterscheiben , zerriß die Wasser¬
leitung , zerstörte die Zuführung der elektrischen Leitung
und durchschlug die Hauswand.

Ummendorf, Kr . Viberach, 19. Juni . (Tiervom Blitz
getötet . ) Während des Gewitters am Donnerstag wurde
eine dem Bauern Krug gehörende wertvolle Kalbin , die sich
mit anderem Vieh aus der Weide befand, vom Blitz getrof¬
fen . Das Tier war sofort tot.

Notis , Kr . Leutkirch , 19 Juni . (Hagelwetter . ) Ein
Hagelwetter vernichtete aus einer Fläche von 150 Morgen
fast die gesamte Ernte . Für die davon betroffenen Land¬
wirte ist der Verlust besonders empfindlich , da auf dem
gleichen Boden auch im Vorjahre die Ernte einem Hagel-
i-bloo , unr Owier

Ravensburg » 19 . Juni . (Vom Spiel in den Tod .)
Am Freitag vergnügte sich der elf Jahre alte Sohn des
Forstmeisters Knapp aus Ravensburg mit gleichaltrigen
Buben im Flättbachweiher . Dabei trieb der Balken, aus dein
die Buben saßen , in tieferes Wasser . Der des Schwimmens
unkundige Knapp verlor das Gleichgewicht und rutschte ab.
Seine Spielkameraden versuchten ihn herauszuzichen und
riefen Hilfe herbei . Die Rettungsversuche waren zunächst
ergebnislos . Man fand den Knaben erst , als es bereits zu
spät war und Wiederbelebungsversuche keinen Erfolg mehr
batten.

Bund ..NeukeuMkand" verholen
Stuttgart , 19. Juni Der Witttt . Innenminister Dr . Schmid

hat unterm 18 . Juni folgende Verordnung erlassen . „Der Bund

„Neudeutschland"
, Vereinigung katholischer Schül¬

ler höherer Lehranstalten (einschließlich „Neudeutschland-
Aelterenbund ") wird auf Grund des Paragraph 1 der Verord¬

nung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat
vom 28. Februar 1933 mit sofortiger Wirkung für das Gebiet
des Landes Württemberg aufgelöst und verboten . Seme Sachen
und Rechte werden beschlagnahmt. Jede Tätigkeit , die den Ver¬
such einer Fortführung dieser Vereinigung oder einer Neugrun-
dung mit gleichen oder ähnlichen Zielen darstellt , wird unter¬
sagt. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden auf
Grund des Paragraph 4 der obengenannten Verordnung be¬
straft .

"

Straffere Eirrersasfung
wirb durltmtührt

Wir haben vor einigen Tagen unter der Uebekschrift
„Straffere Eiererfassung wird durchgeführt"
eine wichtige Anordnung der Landesbaucrnschaft bekanntgege¬
ben . Wir machen darauf ausmerksam, daß diese Anordnung , die
wichtige Fragen der Eicrersassung beim Erzeuger im württem-
bergischen lleberschußgebiet neu regelt , nicht für das ganze Land
Gültigkeit hat , sondern nur für die folgenden Kreise:

Kreis Viberach , Ravensburg , Leutkirch, Wangen , Waldsee,
Riedlingen , ferner Kreis Saulgau mit Ausnahme der Ortschaf¬
ten Heudovf, Scheer, Blochingen , Ennetach , Mengen , Iettiosen,
Pfrungen , Riedhof , Lindenhof;

Kreis Ehingen ( Donau ) mit Ausnahme der Ortschaften Fran¬
kenhofen, Briel , Allmendingen , Ermelau , Weilerstäußlingen,
Grötzingen , Tiefenhiilen , Sondernach , Ennahofen , Talsteußlingen,
Teuringshofen , Siegentalhof , Donaurieden , Erbach , Bach,
Wernau , ferner vom Kreis Sigmaringen die Ortschaften Rosna,
Habsthal , Leversweiler , Bernsweiler , Einhart , Gunzenhausen,
Tafertweiler , Bachhaupt -en, Eschendorf; vom Bezirksamt lleber-
lingen die Ortschaften Urnau , Burg , Wippertsweiler -, Oberhöge;

vom Kreis Münsingen die Ortschaften Wilsingen , Fronstet¬
ten , Aichelau, Aichstctten, Tigerfeld , Huldstetten , Eeisingen,
Hochberg , Gauingen , Gossenzugen, Zwiefalten , Baach , Atten¬
hofen, Sonderbuch , Emmeringen , Hayingen , Jndelhausen , An¬
hausen , Erbstetten , llnterwilzingen , Oberwilzingen;

vom Kreis Laupheim die Ortschaften Laupheim , Baustellen,
Harthöfe , Mietingen , Baltringen , Sulmingen , Walpertshofen,
Hochdorf , Burgrieden , Rot , Orsenhausen , Bußmanushausen,
Großschaffhausen, Schwendi , Zieg-elwetter , Dietenbronn , Schöne¬
bürg , Huggenlaubach , Anlagershosen , Wain , Bethlehem , Unter¬
buch , Reischendorf, Autenweiler , Oberbuch, Silwingen.

Um gewisse Zweifel zu beseitigen , machen wir darauf auf¬
merksam, daß nur in den Ortschaften der oben erwähnten Kreise,
unter Berücksichtigung der ebenfalls üben erwähnten Ausnah¬
men, diese Anordnung volle Gültigkeit hat.

GerMssaal
Calw , 18. Juni . (Er spielte den „Tierheilknndigen " und

betrog viele Landwirte .) Als vielfach vorbestrafter Betrüger
hatte sich ein Mann aus Schwann, Kreis Neuenbürg , wegen
Betruges im Rückfall vor dem Strafrichter zu verant¬
worten . Die Anklage warf ihm vor , im Herbst 1935 und im
Frühjahr 1936 sich in der näheren und weiteren Umgebung
Calwtz als „Tierheilknndiger " ausgegeben und ein von ihm selbst
zusammengestelltes Pulver zu weit übersetztem Preis vertrieben
zu haben . Der Angeklagte pflegte sich in den Ortschaften nach
Landwirten zu erkundigen , deren Kühe nicht mehr rinderten,

Altensteig-Stadt

Die Musterung
der jüngeren Geburtrjahrgäage findet hier am 28 . Juni und
die Aushebung am 30. Juni in Nagold statt . Näheres in
der oberamttichen Bekanntmachung der Nr . 137 der hiesigen
Tageszeitung und Anschlag am Rathaus.

Der Bürgermeister.
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Bekanntmachungen
der NSDAP.

Jugendgruppe der NS . -Frauenschast, Altensteig
^

Heute 8 .15 Uhr Heimabend in der Jugendherberge.
_ Die Reserentin.
1 ÜU. , »e»q., IV», IN I

Hitler -Jugend Unterbau» IH/12K Nagold
An die Gefolgschaftsführer des llnterbannes III/128

Laut Befehl des Bannführers müssen die Teilnehmer amFreizeitlager sofort namentlich dem Unterbann gemeldet wei¬den und zwar : Name , Wohnort , Lagerzeit , Anfahrt mit demRad oder der Bahn . Die Gefolgschaftsführer sind dafür verant¬
wortlich , datz die Meldung sofort gemacht wird.

Außerdem haben die Gefolgschaftsführer die betreffendenKameraden darauf aufmerksam zu machen, datz die Uniformstücke
( laut mein Schreiben vom 14 . 6 .) am Samstag, den 3. I u l iabends 8 Uhr auf dem Unterbann abgegeben werden unter der
Bedingung , daß die Formulare bezahlt sind.

suchte die Besitzer dann auf und schwindelte ihnen vor , ein von
ihm hergestelltes Pulver werde bestimmt Trächtigkeit herbeifüh¬ren . Durch sein Auftreten verstand er es , Vertrauen zu erwecken
so daß es ihm leicht fiel , sein Pulver , das zum Preis von 1 .3gbis 1 .60 RM . im Handel erhältlich ist , um 8 bis 15 RM . an denMann zu bringen ! Zur Verhandlung waren zwölf Zeugen ge¬laden ; ferner lagen dem Richter Gutachten von zwei Sachver¬
ständigen vor . Das Urteil lautete wegen fortgesetzten Be¬
truges im Rückfall in Tateinheit mit einem Vergehen des Ee-
schäftswuchers auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und
eine Geldstrafe von 100 RM . Der Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft hatte 2 Jahre Zuchthaus beantragt.

RUNösUNk
Dienstag , 22. Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik ( Elucker ) , K.iz
Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Früh-
nachrichten, 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen . Wetterbe¬
richt, Marktbericht , Gymnastik (Elucker) , 8 .30 Musik am Morgen
10 .00 „Ein Dorf wächst aus dem Boden "

, 11 .30 Volksmusik unk
Bauernkalender und Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .M
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, 13 .15 Mittagskonzert
14 .00 „Allerlei von Zwei bis Drei "

, 16 .00 Nachmittagskonzert
18 .00 Griff ins Heute , 19 .00 ,D>em Vogel , der heut ' sang, dem
war der Schnabel hold gewachsen "

, 20 .00 „Und wieder laßt un¬
fröhlich sein !" , 21 .00 Nachrichtendienst, Wetterbericht , 21 .15 „Von
bösen Weibern und armen Pantoffelhelden "

, 22 .00 Zeitangabe,
Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Unterhaltung und
Tanz , 24 .00 Nachtkonzert.

Buntes Allerlei
Australier gibt Richthofens Uhr zurück

8 Wie aus Sidney gemeldet wird , hat ein australischer
Kriegsteilnehmer , der jetzt 76 Jahre alte Farmer Wincey aus
Eriffith , dem in Australien lebenden Deutschen Dr . Becker ein
sehr wertvolles Andenken an den größten deutschen Kampfflie¬
ger , Freiherr v . Richthofen , übergeben . Es handelt sich um eine
Uhr , die Wincey aus dem hinter der englischen Linie nieder¬
gegangenen Flugzeug Richthofens entfernt hatte . Wincey standdamals in der 108 . australischen Haubitzenbatterie an der Somme
und war einer der Augenzeugen von dem Todesflug des deut¬
schen Kampffliegers . Die Uhr Richthofens hat Wincey dem
Deutschen Dr . Becker mit dem ausdrücklichen Bemerken über¬
geben , daß dieser sie an die deutsche Regierung weiterleiten solle.

800 Fahrräder unter der Erde gefunden
8 Einen seltsamen Fund machten dieser Tage belgische Bau¬

arbeiter beim Ausschachten eines Kellers in Ypern . In einer
Tiefe von etwa drei Metern stießen ihre Spaten auf harte
Gegenstände . Bei vorsichtigem Weiterschachten stellte es sich
heraus , datz sie ein Lager alter britischer Militärfahrräder aus
dem Weltkrieg entdeckt hatten . In der Nähe der verrosteten
und heute völlig unbrauchbaren Räder lagen zwei Skelette , die
schaurige Wache über das vergrabene Depot hielten.

Allerlei
In Japan werden fast 50 Prozent aller Toten ver¬

brannt, was ein größerer Prozentsatz ist als in irgend einem
andern Lande der Welt.
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Lür die vielen Leveise kerrlicder Keilkiakme
die ich während der Krankheit und beim silin-
scdeiden meines lieben Latten , unseres Eilten
Vaters , öruders und Schwagers

knieaniek wsn
vrecksler

erksdren durfte , sage ick meinen herrlichsten
Dank . Lbenso danke ick kür den erhebenden
Qessng des lüederkranres , die ekrendenblsch-
ruke der Kriegerkameradsckaktund der Vereini¬
gung ehemaliger Olgagrensdiere , die Krsnr-
spenden und die rsklreicke Legleitung ru
seiner letrten Ruhestätte.
Im warnen der trauernden Hinterbliebenen:

Oie Latin ämna UValr mit Kindern.
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